
In der Welt der Lügen
Warum die Wiederwahlkampagne von US-Präsident Donald 
Trump alles bisher Dagewesene in den Schatten stellt. Die 
neue Dimension der Desinformation, Teil 1.
Von McKay Coppins (Text), Bernhard Schmid (Übersetzung) und Kelsey Dake (Illustration), 
19.03.2020

Eines Tages im vergangenen Herbst setzte ich mich hin, um einen neu-
en Facebook-Account einzurichten. Ich wählte einen nichtssagenden Na-

REPUBLIK republik.ch/2020/03/19/in-der-welt-der-luegen 1 / 11

https://www.republik.ch/2020/03/19/in-der-welt-der-luegen


men, schoss ein ProGlfoto mit abgedunkeltem üesicht von mir und klick-
te auf den o«ziellen Seiten von Donald Trump und seiner Wahlkampagne 
fLr eine zweite Amtszeit auf »KikeC. Facebooks Algorithmus drängte mich, 
auch gleich die rechte xolumnistin Ann Boulter, FoR yusiness und einer 
Meihe von Fanseiten mit Namen wie »In Trump We TrustC zu folgen. Was 
ich auch tat.

Ausserdem gab ich der Trump-xampagne meine Hand–nummer und trat 
einer Handvoll privater Facebook-üruppen fLr eingeöeischte »Vake Ame-
rica üreat AgainC-Freaks bei j darunter eine, bei der gar eine yewerbung 
erforderlich war, vermutlich um St;renfriede auszusondern. 

Trumps  Wiederwahlkampagne  befand  sich  gerade  mitten  in  einem 
millionenschweren Werbefeldzug, der den Amerikanern zum rechten Öer-
ständnis des ZLngst eingeleiteten Amtsenthebungsverfahrens verhelfen 
sollte. Eine Flut zielgruppengenauer Werbung Lberöutete das Internet, die 
Trump als heroischen Meformer darstellte, der mit korrupten Ausländern 
aufräumte, während die Demokraten einen Staatsstreich planten.

Dass dieses Narrativ kaum etwas mit der Mealität zu tun hatte, schien sogar 
noch zu seiner rascheren Öerbreitung beizutragen? auf Trump-freundlichen 
Foren wimmelte es nur so von Öerschw;rungstheorien. Mund um die gr;ss-
te Stor– im Kand begann sich ein Jkos–stem der alternativen Informatio-
nen herauszubilden. Und das wollte ich mir von innen ansehen.

Die Stor–, die sich da die nächsten paar Wochen in meinem Facebook-Feed 
entfaltete, war bisweilen verwirrend.

Es gab Tage, da sah ich mir live im Fernsehen ein Impeachment-Hea-
ring voll belastender :eugenaussagen an, nur um dann später auf mei-
nem Telefon einen ra«niert zusammengeschnittenen Öideoclip zu Gn-
den, demzufolge dieselben Aussagen Donald Trump mittels v;llig aus dem 
:usammenhang gerissener Ausschnitte entlasteten.

Augenblick mal, dachte ich mir mehr als einmal, so war das doch gar nicht, 
oder doch‹

…eder Wischer Lber mein Hand– holte neue Trump-Propaganda auf das 
Displa–› »Das ist richtig, sagte der Anwalt des Whistleblowers› 2Der Staats-
streich hat begonnen 06C Wisch. »Die Demokraten tanzen nach Putins 
Pfeife 0C Wisch. »:ertreten, das ist das Einzige, was diese radikalen Sozia-
listen und ERtremisten verstehen 0C Wisch. »Nur einer kann diesem Bhaos 
ein Ende machen 0C Wisch, wisch, wisch. 

Was mich vor allem Lberraschte, war die Wirkung all dessen auf mich. Ich 
war davon ausgegangen, meine Skepsis und meine Erfahrung im Umgang 
mit Vedien wLrden mich gegen derlei verzerrte Darstellungen wappnen. 
Tatsache war Zedoch, dass ich auch Zede andere Schlagzeile infrage zu stel-
len begann. Nicht etwa weil ich glaubte, Trump und seine Werber wLrden 
die Wahrheit sagen. Es war vielmehr so, dass mir im :ustand verschärOen 
Argwohns die Wahrheit an sich j Lber die Ukraine, das Amtsenthebungs-
verfahren oder sonst etwas j immer schwieriger zu erkennen schien.

Vit Zedem Wischer Lber das Displa– meines Hand–s rLckte die Öorstellung 
von so etwas wie einer erkennbaren Mealität ein StLck weiter in die Ferne. 
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Taktik der Demagogen und Diktatoren
Was ich da sah, war eine Strategie, die in illiberalen Megimen rund um 
den ülobus zum Einsatz kommt. Statt abweichende Stimmen zum Schwei-
gen zu bringen, haben Despoten die demokratisierende xraO der sozialen 
Netzwerke zu nutzen gelernt j sie st;ren die Signale, stiOen Öerwirrung. 
Sie brauchen den lärmigen Dissidenten auf der Strasse erst gar nicht zum 
Schweigen zu bringen? sie haben ein Vegafon zur ÖerfLgung, das ihn Lber-
t;nt.

Die WissenschaO hat dafLr einen Namen› :ensur durch Kärm. 

Nach der Wahl 3(1) machte man viel Au9ebens um die üefahren fLr die 
amerikanische Demokratie durch Desinformation aus dem Ausland. In der 
Fantasie der Nation tLrmten sich üeschichten von russischen Trollfarmen 
und mazedonischen Fake-News-Fabriken auf. Aber noch während diese 
schemenhaOen xräOe Politiker und …ournalisten beschäOigten, begannen 
Trump und seine heimischen ÖerbLndeten mit dem Einsatz ebendieser 
Taktiken des Informationskriegs, mit denen Demagogen und Diktatoren in 
aller Welt die Vacht bewahren. 

xein US-PräsidentschaOswahlkampf kommt ohne Veinungsmache und 
IrrefLhrung aus. Doch dieses …ahr erreicht das Mingen um die Vacht eine 
neue Dimension. Aus üesprächen mit Politstrategen und anderen Fach-
leuten ergibt sich fLr diese Wahl ein eher d–stopisches yild j geprägt von 
koordinierten yot-Attacken, potemkinschen Kokalnachrichten-Websites, 
massgeschneiderter Panikmache und anon–men VassenteRten.

Die Werkzeuge stehen beiden Parteien zur ÖerfLgung. Doch vor allem in 
den Händen eines gewohnheitsmässigen KLgners, fLr den Öerschw;rungs-
theorien eine Vasche sind und der sich skrupellos der Hebel der Vacht zu 
seinem eigenen Öorteil bedient, ist ihr Schadenspotenzial enorm. 

Trumps xampagne plant, mehr als eine Villiarde Dollar auszugeben? ihr 
wird eine weitläuGge xoalition parteiischer Vedien, ausserparteilicher 
politischer üruppen und rLhriger unabhängiger Akteure zur Seite ste-
hen. Diese Trump-freundlichen xräOe stehen bereit, die umfassendste 
Desinformationskampagne der amerikanischen üeschichte zu fLhren.

/b sie zur Wiederwahl des Präsidenten fLhren wird oder nicht j irrepara-
blen Schaden bringt sie allemal.

Der Boss im Todesstern
üeleitet wird die xampagne aus dem 15. Stock eines schimmernden moder-
nen yLroturms in Mossl–n, Öirginia, wenige xilometer vom Weissen Haus 
entfernt. Die fenstergesäumten xonferenzräume bieten einen ylick auf den 
Potomac Miver? im Hauptarbeitsraum bestimmen lange Meihen eleganter 
Vonitore das yild. 3(1) war es eine eher schlichte /peration, die Trump 
3(1) ins Weisse Haus brachte, eine bunte Truppe von Keuten aus der zwei-
ten Meihe, die sich in einem unfertigen yLro im Trump Tower ins :eug leg-
te. Welch krasser üegensatz› Die xampagne von 3(3( ist bestens Gnanziert, 
technologisch auf dem neusten Stand und mit Dutzenden von erfahrenen 
FachkräOen besetzt. In einer Anspielung auf »Star WarsC bezeichnete ein 
Stratege der Mepublikaner die Einrichtung mit einer gewissen yewunde-
rung als den »TodessternC. 
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Die Keitung der /peration hat yrad Parscale, ein HLne von Lber zwei Ve-
tern mit rasiertem Schädel und Dreiecksbart. Als Digitalleiter von Trumps 
erster xampagne erreichte Parscale zwar nicht den yekanntheitsgrad von 
Steve yannon und xell–anne Bonwa–, spielte aber dennoch eine wesent-
liche Molle bei Trumps Einzug ins /val /«ce? und seine Anstrengungen 
werden den Bharakter der diesZährigen Wahl bestimmen. 

Nicht einmal die eigene Biografie stimmt, wenn er davon erzählt: Brad Parscale bei einem 
Wahlkampfauftritt im September 2019 in Minneapolis. Evan Vucci/AP Photo/Keystone

In Ansprachen und Interviews stellt Parscale seine yiograGe j mit trump-
schen AusschmLckungen j gern als Erfolgsstor– eines Vannes aus be-
scheidenen Öerhältnissen dar. Er sei als schlichter »yauernZunge aus xan-
sasC ’lies› Sohn eines betuchten Anwalts aus einer Öorstadt von Topeka8 
aufgewachsen, der es auf eine Iv–-Keague-Uni ’lies› Trinit– Universit– in 
San Antonio8 geschaq habe. Nach dem Bollege habe er bei einer SoOware-
Grma in xalifornien angefangen, die allerdings aufgrund der wirtschaOli-
chen Folgen von YQ11 den yach runtergegangen sei ’zu schweigen von ei-
ner xlage, laut der Parscale und seine Eltern, denen die Firma geh;rte, ille-
gal Vittel abgezogen hätten? eine yehauptung, die die Familie freilich be-
streitet8. Pleite und verzweifelt, habe Parscale seine ’von seinen drei Viets-
häusern mal abgesehen8 »letzten Ü(( DollarC genommen und in TeRas eine 
EinmannGrma fLr Webdesign aufgemacht. 

Parscale Vedia kam dem Öernehmen nach anfangs gerade mal so Lber die 
Munden? als Werbemassnahme sprach er xunden in der Tech-Abteilung ei-
ner grossen yuchhandlung an. Vit der :eit hatte er genLgend Websites fLr 
Spengler und Wa&engeschäOe erstellt, um die Aufmerksamkeit gr;sserer 
xlienten zu erregen j einer von ihnen war die Trump /rganization.

3(11 wurde Parscale dazu eingeladen, eine /&erte fLr den yau einer Web-
site fLr die ImmobilienGrma Trump International Mealt– einzureichen. Da 
er ein grosser Fan von Trumps TÖ-Serie »The ApprenticeC war, bot er an, 
die Website fLr schlappe 1(4((( Dollar zu erstellen, einen yruchteil der tat-
sächlichen xosten. »Ich habe mir einfach einen Preis ausgedachtC, sagte 
er später der »Washington PostC. »Vir war klar geworden, dass ich in San-
 Antonio ein Nobod– war, aber fLr die Trumps zu arbeiten, das wäre es.C Er 
bekam den AuOrag, womit eine lukrative yeziehung geboren war. 

Im Kauf der nächsten vier …ahre machte er noch weitere Websites fLr 
Trump j fLr eine xelterei, eine xosmetiklinie und schliesslich fLr seinen 
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Wahlkampf. Ende 3(1Ü leitete Parscale j ein Vann ohne erkennbare po-
litische Neigungen, geschweige denn Wahlkampferfahrung j die digita-
le /peration des republikanischen Spitzenkandidaten von seinem Kaptop 
aus. 

Parscale fLgte sich nahtlos in Trumps Umfeld ein? nicht nur war er billig 
und unprätenti;s j die ylasiertheit anderer Politberater ging ihm v;llig ab-
 j, er litt darLber hinaus auch am selben xompleR wie der xandidat. »yrad 
ist einer von denen, die das Establishment unbedingt ins Unrecht setzen 
und der Welt beweisen mLssen, was er drau9atC, sagt ein ehemaliger xol-
lege. 

Das Entscheidende Zedoch war vermutlich, dass er keine Öorbehalte gegen-
Lber der Art von xampagne zu haben schien, die Trump plante. Die Het-
ze gegen Ethnien und Einwanderer, der legere Umgang mit der Wahrheit j 
Parscale schien sich daran nicht zu st;ren. Während einige Mepublikaner 
die Hände verwarfen ob Trumps volksverhetzender Vessages, liess Parsca-
le sich etwas einfallen, um sie e&ektiver unter die Keute zu bringen. 

Mit Enthusiasmus – ohne Skrupel
:unächst zeigte die xampagne wenig Interesse an modernster Werbe-
technologie, und eine ganze Weile war Parscales wertvollster yeitrag 
die Verchandising-Website fLr den Öerkauf der »Vake America üreat 
AgainC-Baps.

Das änderte sich Zedoch nach Trumps Nominierung. Nachdem die xampa-
gne in Funk und Fernsehen ebenso ins Hintertre&en geraten war wie bei 
den Wahlkampfspenden, wandte deren Keitung sich üoogle und Facebook 
zu, wo die Anzeigen billig und die Schockwirkung umso gr;sser war. Wäh-
rend die xampagne zig Villionen in die /nline-Werbung steckte j um The-
men wie Hillar– Blintons xriminalität und die yedrohung durch den radi-
kalen Islamismus aufzublasen j, wuchs Parscales Team, das mittlerweile 
den Namen ProZect Alamo trug, auf sage und schreibe hundert Keute an. 

Unter seinen xollegen war Parscale durchaus beliebt? sie haben ihn als 
kompetent und ungemein konzentriert in Erinnerung. »Er war der Vann 
fLr ErgebnisseC, sagt A. …. Delgado, einer seiner Vitarbeiter. Und was viel-
leicht nicht weniger wichtig war› Er hatte Talent, sich bei den Trumps be-
liebt zu machen. »Er war vielleicht besser, wenn es darum ging, nach oben 
zu buckelnC, sagt xurt Kuidhardt, der die xampagne beriet. Er sorgte dafLr, 
die Anerkennung fLr seine Arbeit mit …ared xushner, dem Schwiegersohn 
des xandidaten, zu teilen, und besonders gut war er, wenn es darum ging, 
sich Trumps digitale Ignoranz zunutze zu machen, um ihm zu schmeicheln. 
»Parscale kam rein und sagte Trump, die Umfragen bräuchten ihn nicht zu 
kLmmern, seinen eigenen yerechnungen nach wLrden sie mit sechs Punk-
ten Öorsprung gewinnenC, sagt ein ehemaliger Vitarbeiter aus dem Stab der 
xampagne. »Ich dachte mir› 2Du kannst doch einen alten KLgensack wie 
den nicht verarschen.6C Aber Trump schien es ihm abzukaufen. ’Parscale 
selbst war zu einem Interview fLr diesen Artikel nicht bereit.8 

Öon …ames yarnes, den Facebook zur engen :usammenarbeit mit der xam-
pagne abstellte, ist zu erfahren, dass Parscale gerade seines Vangels an 
politischer Erfahrung wegen o&en fLr ERperimente mit den neuen Tools 
der Plattform war. »Wo einem ein angegrauter Wahlkampfstratege, der das 
schon R-mal gemacht hat, wom;glich gesagt hätte› 2Ach was, das funktio-
niert nie6, tendierte yrad eher zum 2…a, probieren wirs doch.6C Öon …uni bis 
November schaltete Trumps xampagne auf Facebook Ü,Y Villionen An-

REPUBLIK 5 / 11

https://www.theatlantic.com/politics/archive/2017/08/from-trump-aide-to-single-mom/536892/
https://www.theatlantic.com/politics/archive/2017/08/from-trump-aide-to-single-mom/536892/
https://www.theatlantic.com/politics/archive/2017/08/from-trump-aide-to-single-mom/536892/
https://www.theatlantic.com/politics/archive/2017/08/from-trump-aide-to-single-mom/536892/
https://www.theatlantic.com/politics/archive/2017/08/from-trump-aide-to-single-mom/536892/
https://www.bloomberg.com/news/articles/2018-04-03/trump-s-campaign-said-it-was-better-at-facebook-facebook-agrees
https://www.bloomberg.com/news/articles/2018-04-03/trump-s-campaign-said-it-was-better-at-facebook-facebook-agrees
https://www.bloomberg.com/news/articles/2018-04-03/trump-s-campaign-said-it-was-better-at-facebook-facebook-agrees


zeigen j im üegensatz zu den gerade mal ))4((( der Blinton-xampagne-
. Trump wurde, wie Zemand aus Facebooks FLhrungsregie später in ei-
nem geleakten Vemo schreiben sollte, »gewählt, weil er die beste digitale 
Werbekampagne gefLhrt hat, die ich in der Werbebranche Ze gesehen ha-
beC. 

/bwohl einige Strategen die yedeutung dieser Anzeigen infrage stellen, 
pries man Parscale fLr Trumps Lberraschenden Sieg. In der Presse bezeich-
nete man ihn als »üenieC und »üeheimwa&eC von Trumps Wahlkampf, und 
so sah er sich denn auch 3(1! mit der Wiederwahlkampagne betraut. Van 
sah in dieser yef;rderung allenthalben einen Hinweis darauf, dass die Stra-
tegie des Präsidenten fLr 3(3( auf ebendiese von Parscale gemeisterten di-
gitalen Taktiken bauen wLrde. 

yei alledem zeigte der Stratege eine konse uente Präferenz fLr die Fiktion 
gegenLber der Wahrheit. So beglLckte Parscale im Vai vergangenen …ah-
res in Viami ein Publikum aus Spenderinnen und Aktivisten mit der üe-
schichte seines Aufstiegs. Als ein Meporter von »ProPublicaC ihn mit den 
zahlreichen Ungereimtheiten in seinem yericht konfrontierte, tat er dessen 
Faktencheck achselzuckend ab› »Wenn ich eine Mede halte, tue ich das gern 
als Stor–. Und meine üeschichte ist meine Stor–.C 

Paradebeispiel Philippinen
In seinem yuch »This Is Not PropagandaC erzählt Peter Pomerantsev, der-
zeit Öisiting Fellow an der Kondon School of Economics, von einem Polit-
berater, einem Zungen Vann auf den Philippinen, den er P. nennt. Am Bol-
lege befasste sich P. mit dem »Kittle-Albert-ERperimentC, bei dem For-
scher 1Y3( ein knapp einZähriges xind darauf konditionierten, haarige klei-
ne Tiere zu fLrchten, indem sie fLr unangenehm laute üeräusche sorgten, 
wann immer es in xontakt mit einer weissen Kaborratte kam.

Das ERperiment brachte P. auf eine Idee.

Er richtete eine Meihe von Facebook-üruppen fLr Filipinos ein, in denen 
sich der Alltag ihrer Zeweiligen üemeinschaOen diskutieren liess. Waren 
die üruppen j mit etwa 1((4((( Vitgliedern j gross genug, begann er 
xriminalberichte aus der Zeweiligen üegend zu posten und liess seine Vit-
arbeiter xommentare dazu verfassen, welche die schauerlichen Schlag-
zeilen mit Drogenkartellen in Öerbindung brachten. Die Foren eRplodier-
ten schier vor verängstigtem üeschnatter? Öerschw;rungstheorien began-
nen zu wuchern. FLr viele der yeteiligten wurden mit einem Val alle Straf-
taten zu StraOaten aus dem Drogenmilieu. 

Was die Diskussionsteilnehmer nicht wussten› Die Facebook-üruppen 
zielten darauf ab, Modrigo Duterte AuOrieb zu geben, einem eher chancen-
losen xandidaten bei den philippinischen PräsidentschaOswahlen, der mit 
dem Öersprechen auf ein gnadenloses Öorgehen gegen Drogenkriminelle 
angetreten war. ’Duterte prahlte einmal damit, als yLrgermeister von Da-
vao Bit– mit dem Votorrad durch die Stadt gefahren zu sein und pers;nlich 
Dealer eRekutiert zu haben.8

P.s  ERperiment  war  nur  ein  Element  einer  gr;sser  angelegten 
»DesinformationsarchitekturC, zu der sowohl Inöuencer aus den sozia-
len Netzwerken geh;rten, die man fLr die Öerh;hnung gegnerischer xan-
didaten bezahlte, als auch von ehemaligen Ballcentern aus operierende 
S;ldnertrolle. Alles in allem waren die Fachleute sich einig, dass diese Ve-
thode dazu beigetragen hat, Duterte an die Vacht zu bringen. Seit er 3(1)-
 das Amt Lbernahm, intensivierte dieser seine Anstrengungen yerichten 
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zufolge und hat nun Tausende aussergerichtlicher ERekutionen zu verant-
worten. 

Wer nicht mitlacht, lebt gefährlich: Der philippinische Präsident Rodrigo Duterte (rechts) prahlt 
damit, dass er selbst schon Kriminelle erschossen habe. Bullit Marquez/Ap Photo/Keystone

Die xampagne auf den Philippinen war das beste yeispiel fLr die Heraus-
bildung einer Art Kehrwerk in Sachen Propaganda, das den uralten :ielen 
der Autokratie neue Werkzeuge bot. Der xreml zeigt sich auf diesem üebiet 
seit langem schon ausgesprochen innovativ. ’Ein Handbuch fLr russische 
Staatsdiener von 3(11 verglich die Vethoden mit einer Art »unsichtbarer 
StrahlungC, die ihre Wirkung tut, »ohne dass die yev;lkerung spLrt, dass da 
auf sie eingewirkt wirdC.8 Aber angesichts der technologischen Fortschritte 
der letzten zehn …ahre und der eRplosionsartigen weltweiten :unahme von 
Smartphones erzielen Megierungen Lberall auf der Welt Erfolge mit dem 
Einsatz der vom xreml verfeinerten Techniken gegen das eigene Öolk. 

Microtargeting für massgeschneiderte Botscha«en
In den Öereinigten Staaten neigen wir dazu, in solchen Werkzeugen der Un-
terdrLckung ferne Probleme eher brLchiger Demokratien zu sehen. Aber 
die Keute, die an Trumps Wiederwahl arbeiten, verstehen die Vacht die-
ser Taktiken. Sie m;gen sich einer weniger brutalen Terminologie beöeis-
sigen j sie sorgen fLr Öerwirrung, legen alternative Fakten vor j, aber Tatsa-
che ist, dass sie mit dem Au au einer Vaschinerie befasst sind, die bei der 
Ausbeutung ihrer ausladenden Desinformationsarchitektur helfen soll. 

:entral fLr diese Anstrengungen der xampagne ist der Einsatz des Vicro-
targeting j der Prozess, die WählerschaO in deutlich zu unterscheidende 
üruppen aufzuteilen, um sie dann mit massgeschneiderten digitalen yot-
schaOen anzusprechen. Die Öorteile dieses Ansatzes liegen auf der Hand› 
Ein Aufruf zur Streichung der Vittel fLr eine /rganisation fLr Familien-
planung wie Planned Parenthood k;nnte bei einem grossen nationalen 
Publikum auf gemischte Meaktionen stossen j es kommt aber durchaus 
an, wenn es Lber Facebook an !(( r;misch-katholische Frauen in Du-
bu ue, Iowa, verschickt wird. Vussten xandidaten ihre Wahlversprechen 
einst lautstark von einer /rangenkiste aus verkLnden, erlaubt das Vicro-
targeting ihnen heute, auf Villionen von Wählern zuzugehen, um ihnen auf 
sie ganz pers;nlich zugeschnittene yotschaOen ins /hr zu raunen. 
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Parscale hat diese PraRis mitnichten erfunden j yarack /bamas xampa-
gne hat sich ihrer bereits 3(13 bedient, und Zene von Blinton tat es ihr nach. 
Doch Trumps xampagne 3(1) war sowohl vom Ausmass als auch von ihrer 
Unverfrorenheit her beispiellos. Um nur ein yeispiel zu nennen› Trumps 
Team versuchte in den letzten Tagen der xampagne von 3(1) schwarzen 
Wählern in Florida den Urnengang zu vergällen, indem man ihnen Lber 
ihren Facebook-Newsfeed Anzeigen mit dem Titel »Hillar– Thinks Afri-
can-Americans Are Super PredatorsC ’Hillar– hält Afroamerikaner fLr Su-
per-Maubtiere8 zukommen liess. Ein nicht näher genannter Vitarbeiter der 
xampagne brLstete sich »yloomberg yusinessweekC gegenLber, es handle 
sich beim »Super-MaubtiereC-Spot um eine von »derzeit drei grossen /pe-
rationen zur WählerabschreckungC ’die anderen beiden zielten auf Zunge 
Frauen und weisse Kiberale8. 

ADie Saat für einen »ufstandF
yahnbrechend fLr den Einsatz des Vicrotargeting als Wa&e waren die 
DatenwissenschaOler bei Bambridge Anal–tica gewesen. Die Firma begann 
als Tochter eines unparteiischen privaten Vilitärdienstleisters, der mittels 
digitaler ps–chologischer xriegsfLhrung ’PS /PS8 Terrornetzwerke und 
Drogenkartelle ins Öisier nahm. In Pakistan war sie mit dem Durchkreu-
zen von MekrutierungsbemLhungen der …ihadisten befasst? in SLdamerika 
wiegelte sie mit Desinformationen Drogenhändler gegen ihre yosse auf. 

Der Akzent von Bambridge Anal–tica verschob sich, als der konservati-
ve Villiardär Mobert Vercer einen grossen Anteil daran erwarb und Steve 
yannon als seine rechte Hand einsetzte. Vithilfe eines immensen j durch-
gehend ohne die Einwilligung der Nutzer gewonnenen j Datenschatzes von 
Facebook und anderen uellen arbeitete man an der Entwicklung detail-
lierter »ps–chograGscher ProGleC fLr praktisch sämtliche Wähler der USA. 
Dazu wurden bestimmte BharaktereigenschaOen benutzt, damit Paranoia 
und yigotterie geschLrt werden konnten. In einer FingerLbung fragte die 
Firma zum yeispiel »weisse VännerC, ob sie der Heirat ihrer Tochter mit 
einem VeRikaner ihren Segen gäben? bei denen, die mit …a antworteten, 
hakte man mit einer Frage nach, die darauf abzielte, eine unwillige Meakti-
on gegen politische xorrektheit zu provozieren› »Hatten Sie das üefLhl, das 
sagen zu mLssen‹C

Bhristopher W–lie, Forschungsdirektor bei Bambridge Anal–tica, der spä-
ter vor dem xongress gegen die Firma aussagte, legte o&en, dass Keute, die 
gewisse ps–chologische :Lge aufwiesen, »mit den StupsernC zu immer eR-
tremeren berzeugungen und sogar zu konspirativem Denken zu verlei-
ten waren. »Anstatt Daten dazu einzusetzen, gegen den Madikalisierungs-
prozess anzuarbeiten, war Steve yannon in der Kage, diesen Prozess anzu-
feuernC, sagt W–lie. »Wir brachten im Prinzip die Saat fLr einen Aufstand 
in den Öereinigten Staaten aus.C

Bambridge Anal–tica wurde 3(1! aufgel;st, kurz nachdem der BE/ der 
Firma j unwissentlich j auf yand damit geprahlt hatte, auch mit ye-
stechung und SeRfallen zu arbeiten, wenn es fLr seine xundschaO von Nut-
zen sei. ’Die Firma bestritt, Zemals derlei Taktiken angewandt zu haben.8 Ei-
nige PolitikwissenschaOler haben seither die E&ektivität der »ps–chograG-
schenC Ansprache der Firma infrage gestellt. Doch W–lie, der inzwischen 
von Kondon aus fLr die Vodemarke H V tätig ist, sagt, die Arbeit der Fir-
ma 3(1) sei nur ein bescheidener Probelauf fLr das gewesen, was da noch 
kommen k;nnte. 
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»Was passiert, wenn Nordkorea oder der Iran da weitermacht, wo Bam-
bridge Anal–tica aufgeh;rt hat‹C, fragt er und schiebt nach, dass eine ganze 
Meihe von Akteuren in aller Welt nach V;glichkeiten sucht, Einöuss auf die 
diesZährige Wahl zu nehmen. »Es gibt zahllose feindliche Staaten, die Lber 
mehr als ausreichende xapazitäten verfLgen, im Handumdrehen zu wie-
derholen, wozu wir in der Kage waren 0 und das auch noch zu verfeinern.C 
Es ist gut m;glich, dass diese Anstrengungen nicht aus dem Ausland kom-
men› Eine üruppe ehemaliger Angestellter von Bambridge Anal–tica hat 
eine neue Firma gegrLndet, die, der Associated Press zufolge, mit Trumps 
xampagne zusammenarbeitet. ’Die Firma selbst bestreitet dies, und ein 
Sprecher der xampagne lehnte Zeden xommentar dazu ab.8

Whistleblower: Christopher Wylie berichtete den Demokraten im Kongress von den Vorgängen 
bei Cambridge Analytica (April 2018). Alex Brandon/AP Photo/Keystone

Nach den Schlagzeilen um den Skandal von Bambridge Anal–tica sah Face-
book sich heOig kritisiert fLr seinen Umgang mit Nutzerdaten und die 
xomplizenschaO bei der Öerbreitung von Fake News. Vark :uckerberg ver-
sprach sich zu bessern und leitete eine ganze Meihe von Meformen ein. 

Öergangenen Herbst Zedoch verhalf :uckerberg lLgenden Politikern zu ei-
nem wichtigen Sieg› xandidaten, so sagte er, dLrOen weiterhin falsche An-
zeigen auf Facebook schalten. ’xommerzielle Werbekunden sind im üe-
gensatz dazu zum Faktencheck verpöichtet.8 In einer Mede an der üeorge-
town Universit– fLhrte Facebooks BE/ ins Feld, dass seine Firma unm;g-
lich zum Michter Lber politische Ansichten gemacht werden k;nne, und 
bei all der prLfenden Aufmerksamkeit, die politische Anzeigen schon Zetzt 
fänden, wLrden …ournalisten und Aufsichtsbeh;rden xandidaten zur Me-
chenschaO ziehen, die sich fLr die KLge entschieden. 

:ur Untermauerung seiner Sache wies :uckerberg auf die ZLngst ins Keben 
gerufene j ;&entlich zugängliche j »yibliothekC hin, in der Facebook Zede 
Anzeige archiviere, die Ze geschaltet wurde. Das ProZekt hat einen gewissen 
demokratischen Appeal› Warum sollte man falschen oder toRischen Bon-
tent zensieren, wenn ein bisschen Kicht denselben E&ekt haben kann‹ Aber 
wenn man sich dann die :eit nimmt, sich durch das Archiv von Trumps 
Anzeigen im Mahmen seiner xampagne zur Wiederwahl zu scrollen, sieht 
man schnell, dass diese Transparenz ihre ürenzen hat. 
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lüsterbotscha«en per SMS
Die xampagne schaltet zu einem bestimmten :eitpunkt nicht nur eine An-
zeige zu einem bestimmten Thema. Sie schaltet Hunderte von Öariatio-
nen j passt die Sprache an, die Vusik, selbst die Farben fLr die »Spen-
deC-yuttons. Allein in den zehn Wochen nach der Einleitung der Untersu-
chung fLr das Amtsenthebungsverfahren schaltete die Trump-xampagne 
etwa 1 4((( unterschiedliche Anzeigen, in denen das Wort Impeachment 
vorkam. Es ist praktisch unm;glich, sich die alle anzusehen. 

yeide  Parteien  werden  dieses  …ahr  auf  per  Vicrotargeting  mass-
geschneiderte Anzeigen bauen, aber der Präsident dLrOe hier aller Wahr-
scheinlichkeit nach entschieden im Öorteil sein. Das Mepublican Natio-
nal Bommittee, die fLr die xampagne und deren Gnanzielle Ausstattung 
verantwortliche /rganisation, und die xampagne selbst haben yerichten 
zufolge durchschnittlich 5((( Datenpunkte Lber Zede US-Wählerin zu-
sammengetragen. Sie haben …ahre mit der Öerfeinerung ihrer yotschaOen 
eRperimentiert, nicht nur hinsichtlich üeschlecht und Wohnort, sondern 
auch dahingehend, ob Zemand eine Wa&e besitzt oder üolf Bhannel guckt. 

Auch wenn diese Anzeigen zur berzeugung unentschiedener Wähler ein-
gesetzt werden k;nnen, in der Megel setzt man sie zum Spendensammeln 
ein oder dazu, die üetreuen zu motivieren j und Trumps yerater sind da-
von Lberzeugt, dass die aktuelle Wahl durch die Vobilisierung von Wäh-
lern, nicht durch deren berzeugung entschieden wird. Um die yasis an 
die Urnen zu bekommen, will die 3(3(-xampagne auf vertraute Themen 
zurLckgreifen› die yedrohung durch »illegale AusländerC j ein yegri&, zu 
dem Parscale Trump geraten hat j und die xorruption des »SumpfsC. 

ber Facebook hinaus verlässt sich die xampagne auf eine TeRting-Platt-
form, die es ihr erlaubt, anon–me Nachrichten direkt auf die Telefone von 
Villionen von Wählern zu schicken j ohne deren Einwilligung, versteht 
sich. yis vor kurzem mussten die Keute sich durch ein bewusstes »/pt-inC 
dazu bereit erklären, dass eine Wahlkampagne sie mit ihren VassenteRten 
eindecken kann. Vit den neuen »Peer-to-PeerC-TeRting-Apps j darunter 
eine von üar– Bob–, einem der engsten yerater Trumps j kann ein Frei-
williger Hunderte von Vessages in der Stunde verschicken, indem er das 
üesetz dadurch umgeht, dass er Zede Nachricht einzeln abschickt. Öor al-
lem aber mLssen diese Nachrichten nicht zu erkennen geben, wer hinter 
ihnen steckt j sofern sie die von der yundeswahlkommission 3((3 festge-
legte Känge von 1)( yuchstaben nicht Lberschreiten. 

Die Vehrheit der Fachleute geht davon aus, dass diese Megelungen ir-
gendwann nach 3(3( Lberarbeitet werden. FLr den Augenblick Zedoch 
beschicken beide Parteien so viele Hand–s wie nur irgend m;glich, und 
laut Parscale wird die SVS im :entrum von Trumps Strategie zur Wie-
derwahl stehen. Die V;glichkeiten des Vediums, Wähler zu erreichen, 
sind beispiellos› Während automatisierte Anrufe auf die Öoicemail ge-
hen und Mundmails der SpamGlter abfängt, werden gemäss Angaben von 
Peer-to-Peer-TeRting-Firmen mindestens Y( Prozent ihrer Nachrichten ge-
;&net. 

Die TeRtmessages der diesZährigen Trump-xampagne konzentrieren sich 
bis Zetzt auf Spendenaufrufe ’»Die haben NIBHTS  Das IVPEABHVENT 
IST Ö/MyEI  SPMENüEN wir Zetzt unser V/NATS:IEK C8. Aber das Poten-
zial fLr den Vissbrauch durch Aussenstehende liegt auf der Hand j und 
zwielichtige politische Akteure entdecken im Augenblick, wie einfach es 
ist, eine nicht zurLckzuverfolgende FlLsterkampagne per SVS zu fLhren. 
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Als 3(1! in Tennessee die ersten Öorentscheidungen fLr die üouverneurs-
wahl  in  üang  kamen, erhielten  immer  mehr  Wähler  pl;tzlich  TeRt-
nachrichten, welche die konservative Kegitimation der xandidaten in 
:weifel zogen. Die TeRte, im umgangssprachlichen Plauderton gehalten, 
als kämen sie von einem yekannten, waren nicht signiert, und die Keu-
te, die zurLckzurufen versuchten, erhielten ein yesetztzeichen. Die Kokal-
zeitungen berichteten Lber die Schmutzkampagne? man erstattete Anzei-
ge. 

Doch die HerkunO der TeRte blieb ungeklärt.

Dieser Beitrag erschien am 10. Februar 2020 unter dem Titel «The Billion-Dollar Disinformation 
Campaign to Reelect the President» im US-Magazin «The Atlantic».

Zum zweiten Teil

Lesen Sie in Teil 2: Die systematische Verbreitung von Lügen soll nicht nur 
Donald Trumps Wiederwahl sichern, das ist die Vernichtung der Medien. 
Wie sollen die Demokraten damit umgehen? Darauf hoffen, dass sich die 
Wahrheit irgendwann doch durchsetzt? Oder Feuer mit Feuer bekämpfen, 
um so am Rad der Zerstörung mitzudrehen? Teil 2: «Krieg gegen die Wahr-
heit».
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